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Hexenseehütte abgebrannt!
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Die Hexenseehütte, 2.585 m, 1 Woche vordem Brand An der Brandstelle

Als Hüttenwirt Paul, vom Kölner-Haus

kommend, am 1.2. gegen 9.30 h im tiefen
Scfinee an die Hütte kam, sati er aus

dem Kamin Rauch aufsteigen. Er war
überrascht, aber dachte, daß wohl ein
Alpenvereinsmitglied mit Hüttenschlüs
sel dort übernachtet habe und nun den

Ofen einheize. Als er dann aber die Hüt

tentür öffnete, kamen ihm Rauch und

Flammen entgegen. Er holte sofort Hilfe
von der Ivlasneralm, und die Feuerwehr

kam mit dem Hubschrauber. Alle Versu

che, etwas zu retten, blieben aber ergeb
nislos. Nach 3 Stunden war alles bis auf

das Fundament niedergebrannt. Ich habe
sofort den Hüttenreferenten Peter We

ber (DAV-München) verständigt, bin nach

Serfaus gefahren, die Brandstätte wurde
besichtigt und dann gemeinsam, erste
Gespäche geführt.

Die Untersuchungen, u.a. durch die örtli

che Polizei, ergaben keine Hinweise ei
ner Brandstiftung. Man ist der Meinung,

daß evtl. eine schadhafte Wandisolie

rung (Asbest zerbröselt nach längerer
Zeit) zwischen Ofen und Wand (die wie
die gesamte Hütte aus Holz war), die
Gasleitung, die Solaranlage bzw. Batte
rie oder auch Unachtsamkeit (Kerzen/
Zigaretten) Ursachen eines derartigen
Feuers sein könnten. Es war m.E. ein

Schwelbrand, der erst durch das Öffnen
der Tür richtig Sauerstoff bekam und sich
dann sehr schnell ausbreitete. Leider wird

man die tatsächliche Ursache kaum auf

klären können.

Der etwa 30m entfernte Geräteschup
pen (als Winterraum/Notlager genutzt)
blieb unbeschädigt. Er soll nun mit

Matrazen, Decken, Tisch, Ofen und Bän

ken ausgestattet werden, damit 4 - 6
Tourengeher (Weitwanderweg Ascher

hütte - Alp Trida - Heidelbergerhütte) be
reits vom Juli an wieder dort schlafen

können.

Durch die ehrenamtlichen Helfer (Arbeits
und Hüttendienst) sowie die gute Betreu
ung des Hüttenwirtes Franz Althaler wur
de dieser Bergsteigerstützpunkt immer

beliebter, und die Besucher- und Nächti-

gungszahlen stiegen deutlich an. Peter
Weber, beim DAV-München für 296 Hüt

ten verantwortlich, meinte nach dem Be

such der Brandstelle: „Diese gut gelege
ne Hütte sollte bald wieder aufgebaut
werden."

Alle Mitglieder bitte ich dafür zu werben,
damit noch einmal Energie und Mittel

Hüttenwart Franz Arthaler und

Hüttenwart Herbert Clemens an der

Unglücksstelle
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aufgebracht werden, um eine neue Hexen-
see-Hütte bald wieder den Mitgliedern zur
Verfügung stellen zu können. Besuchen Sie
im kommenden Sommer oder Herbst das

Kölner-Haus und wandern Sie in drei Stun

den zum herrlich gelegenen Hüttenplatz am
Hexensee!

Wie alle DAV-Hütten sind auch wir durch

den Gesamtverein bei der GOLONiA versi

chert und können hoffen, daß diese Kölner

Gesellschaft uns hilft. Der Neubauwert liegt
m.E. zur Zeit bei etwa 600.000.- DM.

ich habe Bürgermeister Mangott (Serfaus)
und seinem Gemeinderat für die Zusage
bei einem evtl. Wiederaufbau, wie im

Jahre 1974 durch Baugenehmigung,
Grundstücksüberlassung, Wasserrecht

u.a. zu helfen, im Namen der Sektion

gedankt. Mit dem Wohlwollen des Dorfes
Serfaus, auf dessen Gebiet unsere bei

den Hütten liegen, wurden das Kölner-
Haus (1.950 m) auf Komperdell und die
Hexenseehütte (2.585 m) am Hexenkopf
(3.035m) möglich. Die Samnaungruppe
ist dadurch erschlossen, aussichtsreiche

Wanderwege sind angelegt, und unser
Arbeitsgebiet ist für alle Bergsteiger und
Wanderer erlebnisreicher geworden.

Wir kennen die Hilfsbereitschaft der Serfau-

ser seit dem Bau unseres Kölner-Hauses im

Jahre 1928. Auch unsere Mitglieder haben
sich seit fast 70 Jahren, insbesondere beim

Dorfbrand im September 1942 sowie bei der
Nachkriegsentwicklung nach Kräften einge
bracht. Das soll auch Zukunft so bleiben!

Herbert Clemens
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Foto; Serfauser Bote

Nicht nur zur Winterszeit...
Auf der Hauptversammlung 1993 rief Herr
Clemens dazu auf, sicti für den Dienst auf
der Hexenseefiütte zur Verfügung zu stel
len. Kätfie Otten und meine Frau meldeten
sichi spontan und wurden für 10 Tage vom
1.7. bis 10.7. angenommen. Icti gesellte
micfi itinen filnzu, und so fuhren wir am
30.6.93 bei schönstem Wetter nach Ser-
faus, wo uns herrlicher Sonnenschein je
doch ziemlich kühl empfing. Bevor wirzum
Kölner Haus hinaufgondelten, kauften wir
noch Brot und Speck ein, was sich im
nachhinein jedoch als falsch erwies, da es
auf der Hexenseehütte gerade dies im
Überfluß gab. Oben angekommen begrü ß-
te uns Franz Althaler, der Hüttenwirt, den
wir noch nicht kannten, waren wir doch 2
Jahre nicht oben gewesen. Aber es war
wunderbar, sich wieder in dem alten ver

trauten Haus zu finden, wo alles an man
chem Aufenthalt mit Freunden erinnerte.

Am Abend weihte uns Franz in die Geheim
nisse der Bewirtung und Abrechnung auf
der Hütte ein, und wie wir mit Funkgerät und
sonstigen eventuellen Unwägbarkeiten fer
tig werden könnten. Nun, wir waren guten
Muts, obgleich wir noch nie eine Bewirt
schaftung übernommen hatten, und noch
dazu auf einer so einsam gelegenen Berg
hütte. Es war völliges Neuland für uns, doch

dachten wiruns, daß wer eine große Familie

zu bekochen weiß und öfters viele Gäste
hat, schon klar kommen würde, auch unter
den Umständen wie auf der Hütte, die wir ja
von mancher Tour her kannten, und zwar
noch aus der Zeit des urigen Ottos. Später
stellten wir dann doch fest, daß es nötig ist
umzudenken und sich an die alten Gerät
schaften und Kohleherd und Gaskocher zu
gewöhnen. Gas sollte gespart werden, hat
te uns Franz eindringlich geraten, da das
Heraufschleppen der Gasflaschen Im Som
mer doch sehr beschwerlich ist. Daran hiel
ten wiruns auch, und wir haben nur äußerst
wenig den Gaskocher benutzt und abends
nur bei Kerzenschein gesessen.

Am nächsten Vormittag ging's dann los.
Die Rucksäcke schwer beladen mit Foto
ausrüstung, Eßwaren und natürlich auch
mit der für 10 Tage notwendigen Wäsche
sowohl für warme und wahrscheinlich auch
für kalte und regnerische Tage. Nun, wir
kennen das ja alle von unseren Bergtou
ren. Die erste Überraschung Heß nicht lan
ge auf sich warten. Wir wollten, wie wir es
von früher her kannten, zur Lazid Talstati
on gehen und waren schon ein Stück auf
dem Wege nach unten, als wir bemerkten,
daß die Bahn stillstand. Wir waren ganz
verblüfft und sahen dann, daß eine neue
Bahn rechts davon in Betrieb war. Also
zurück nach oben und den Eingang ge

sucht. Rings herum eine Baustelle, kein
Hinweisschild. Schließlich fanden wir den
Eingang doch und fuhren nach oben. Und
nun begann der durch die Schwere des
Gepäcks mühsame Weg auf das Arrez-
joch und weiter zur Hütte. Wir hatten doch
erhebliche Anpassungsprobleme an die
Höhe, und vielleicht war auch der lange
Abend mit Franz auf der Alm bei Milch und
Schnaps daran schuld. Schließlich kamen
wir nach gut 4 1/2 h aber doch an und
wurden von Paul, dem Schwager von Franz
herzlich begrüßt. Es waren schon drei
weitere Mitarbeiter von Franz oben, ein
junger Bursche und ein kroatisches Pär
chen, emsig damit beschäftigt, die Hütte
wieder herzurichten und den Rohrbruch
und seine Folgen zu beseitigen. Wir waren
die Ersten, die zum Dienst auf die Hütte in
diesem Jahr gingen, und es mußte viel
getan werden, um sie nach der langen
Pause seit der Wintersaison wieder wohn
lich zu machen. Durch den Rohrbruch war
es in der Küche sehr naß, die Schrank
schubladen klemmten, manche waren gar
nicht aufzukriegen. Wir gesellten uns Fran
zens Leute hinzu und halfen kräftig mit
aufzuräumen, zu putzen, abzuwaschen und
zu reparieren, was nötig war. Der Kachel
ofen wurde angeheizt, die Türen zu allen
Räumen aufgemacht, damit die klamme
Feuchtigkeit vertrieben würde.
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. . an einem Abend ging der Vollmond ¿ber den ¥tztalern auf. . ." (Foto: G. Breuksch)

Es waren schon 2 Gªste oben, die ¿ber
nachten wollten, und am nªchsten Morgen
schon fr¿h aufbrachen, der eine wollte auf
den Hexenkopf, der andere ¿bers Masner
Joch zur Ascher H¿tte und nach See ab
steigen. Das war zu dieser Zeit noch gar
nicht so einfach, weil noch viel Schnee auf
der Hºhe und dem Anstieg lag. Auch der
Hexensee trug noch eine Eisschicht, die
erst in den nªchsten Tagen unter intensi
ver Sonneneinstrahlung wegschmolz. An
diesem ersten Abend gingen wir todm¿de
zu Bett und schliefen fest bis in den fr¿hen
Morgen, der uns mit hellem blauen Himmel
empfing, zwar sehr k¿hl, nur 5Á, doch als
die Sonne gegen 6 h hinter den Arrezkºp-
fen aufging, wurde es wunderschºn. Da
aufgrund des Rohrbruchs die Waschanla
ge nicht zu benutzen war, wuschen wir uns
wie in alten Zeiten am Trog vor der H¿tte
mit dem wirklich eiskalten Wasser, was
alles, womit es in Ber¿hrung kam, erstar
ren lieÇ. Nun, wir waren entsprechend
vorsichtig.
Im Ofen war noch etwas Glut, wir legten
nach und bald war's gem¿tlich warm ge
worden. Wir fr¿hst¿ckten, rªumten weiter
auf. Das kroatische Pªrchen hatte bis in

den spªten Abend hinein die Holzstªmme
geschnitten, die im Winter nach oben ge

bracht waren, und fing schon fr¿h wieder
damit an. Gegen Mittag waren sie fertig,
alles Holz und alle Bretter, die herum gele
gen hatten, waren gestapelt, die nªhere
Umgebung der H¿tte gut aufgerªumt.

Kªthe ging am fr¿hen Vormittag nach Kom-
perdell zur¿ck, um ihre Kinder und Enkel
abzuholen, die das Wochenende mit uns
auf der H¿tte verleben wollten. Nachmit
tags waren sie dann oben mit den drei
Kleinen zwischen ein und f¿nf Jahren. Nun
herrschte Jubel und Trubel auf der H¿tte,
so wie es mit Kleinkindern eben zugeht.

Leider verschlechterte sich das Wetter sehr.
Nebel und Regen, der bald in Schnee
¿berging. Nur noch 2Á-!- bei gleich hohem
Druck. Aber in der Stube war es warm und
gem¿tlich. Die Kinder kamen nach dem
Abendbrot ins Bett, und wir redeten uns
beim Wein so richtig in die rechte Bett
schwere hinein.

¦brigens, was die Verpflegung anging, sie
war bei entsprechend gen¿gsamen An
spr¿chen ausreichend gut. Die Vorrats
kammer war vom H¿ttenwirt Franz Althaler

wªhrend der Wintermonate aufgef¿llt wor
den, was nat¿rlich bedeutet, daÇ nur Halt

bares zu finden war, also vorwiegend Kon
serven wie Gulaschsuppe, Kartoffeln in
Scheiben, Erbsensuppe, Schinkenspeck,
Kªse, Dauerwurst, Butter, usw. Und vor
allem Getrªnke wie Bier in Dosen, Cola,
Sprite usw. Brot war frisch heraufgebracht
worden und wurde nach Bedarf nachgelie
fert. Auch an Kaffee, Tee, Schnªpsen und
Wein bestand kein Mangel, auch nicht an
Schokolade, Schokoriegeln etc. Wir waren
wªhrend der 10 Tage nie darum verlegen,
hungrige oder durstige Gªste mit allem
Gew¿nschten zu bewirten, und auch wir
selbst sind gut zurechtgekommen.

An die Tafel im Aufenthaltsraum schrieben
wir unser Angebot f¿r den Tag:

Speckbrot, Goulaschsuppe, Speckteller,
Bratkartoffel.

Mangels anderer Vorrªte ªnderte sich der
Aushang wenig. Doch unsere Gªste wa
ren immer zufrieden, und wir verkauften
gut. Ab 10 Uhr saÇ immer einer von uns
drauÇen und beobachtete den Weg zum
Arrezjoch, ob wohl Wanderer unterwegs
wªren, damit wir schon die K¿che vorbe
reiten kºnnten. Das war immer eine span
nende Aufgabe. Je nach Wetterlage ka-



men mehr oder weniger Besucher. Die
ersten erschienen kaum vor 11 h, der gro
ße Haufen erst um 12 h herum. An einigen
Tagen hatten wir bis zu 40 Wanderer bei
uns und dann natürlich alle Hände voll zu

tun. Die Übersicht zu behalten, um genau
abrechnen zu können, war gar nicht so
einfach, doch haben wir es schnell gelernt,
wie es zu handhaben war, und es muß
auch gesagt werden, daß keiner unserer
Besucher versuchte, uns zu beschummeln,
ja, wir wurden schon 'mal darauf aufmerk
sam gemacht, wenn wir etwas vergessen
hatten. Viele gaben auch Trinkgelder, die
wir in die allgemeine Kasse taten. Vor
allem waren unsere Gäste davon angetan,
daß die Bewirtschaftung der Hütte durch
Sektionsmitglieder quasi unentgeltlich er
folgte, und sie waren immer wieder über
rascht, daß wir keine Profis waren, son
dern eben nur Bergwanderer und Berg
freunde wie sie.

Gegen 15 h war im allgemeinen die Hütte
wieder leer. Man mußte die letzte Gondel

erreichen. Käthe hat dank ihrer Überre
dungskunst es fertiggebracht, daß fast alle,
die uns verließen, einen Beutel mit leeren

Dosen mitnahmen. So ließ sich der Müll in

Grenzen halten. Für uns fing nach dem
allgemeinen Abmarsch allerdings die gro ße
Zeit des Saubermachens und Abwaschens

an, doch gegen 16 h war auch für uns genug
Ruhe zum Kaffeetrinken da, was wir auch
so recht genossen.

Gerade die Nachmittage und die Abende
waren wunderbar. Auf dem Weg zum Arrez-
joch sah man die letzten Wanderer verschwin
den, es war eine himmlische Ruhe, nichts
störte mehr, die Stube war warm, und man
selbst ein wenig abgeschlafft von all dem
Erlebten und der Arbeit des Tages. Und die
Sonnenuntergänge! Welche Pracht der Wol
kenspiele und der Farben! Lange liegt das
Licht noch auf den schneebedeckten Höhen

zügen der Ötztaler mit ihren bizarren Gipfeln.
An einem Abend ging der Vollmond über
ihnen auf, ein gigantisches Schauspiel. Un
vergessen in seiner kalten Unwirklichkeit.

An einem frühen Morgen sind wir auf den
Hexenkopf gegangen. Es war sehr kalt,
-5°, der Schnee und der Weg nach oben
waren hartgefroren. Doch die Sonne
schien, daß es eine Freude war. Der Blick

vom Gipfel war überwältigend schön, eine
wundervolle durch nichts getrübte Sicht
weit in die rings herumliegende Bergwelt.
Der Abstieg wurde sehr rutschig, da die
Sonne doch schon recht kräftig war. Kurz
vor der Hütte trafen wir 3 Schnelle, die auf
den Hexenkopf wollten und uns ausfrag
ten. Am frühen Nachmittag tranken sie
dann bei uns ein kühles Bier und waren

begeistert von der Tour.

Wir sind auch auf dem Masnerkopf gewe
sen, und nachmittags, wenn Ruhe einge
kehrt war, gingen wir des öfteren ins Tal,
wo die Masner-Skihütte steht und weiter

hinunter in die Masneralpe hinein, die Wie
sen standen voller Blumen, und aus den
Schneeresten brachen die blassen rot

violetten Blütenstengel der Zwerg-Trod-
delhlume in wahren Massen hervor. Der
ganze Weg war immer begleitet vom Pfei
fen der Murmeltiere, von denen es auch in
der Nähe der Hütte eine Kolonie gibt, die
eifrig und erfolgreich fotografiert wurde.

Übernachtungen hatten wir wenig wäh
rend dieser Tage. Für eine Woche kam als
Dauergast unser Freund Günter B. und
half, wenn nötig, kräftig mit. An einem

Mittag überließ uns ein EhepaarihrenZwölf-
jährigen für eine Übernachtung, er sollte
die Vollendung seines 13. Jahres auf der
Hütte feiern. Der Junge, kräftig und groß,
wollte sofort in die Küche und kochen, er
habe das gelernt. Wer die Verhältnisse auf
der Hütte kennt, weiß, daß zwei Personen
darin sich schon eng tun, drei aber zum
Ausflippen führen. Wir lehnten ab, und so
kümmerte sich Günter B. um ihn. Die Hütte
war an diesem Tage brechend voll, und wir
hatten alle Hände voll zu tun. Auf einmal
kommt der Junge angelaufen mit bluten
der Hand. Er hätte unten am See versucht

Holzschiffchen zu schnitzen und schwim
men zu lassen. Dabei wäre ihm das Mes

ser weggerutscht und in die Hand gefah
ren. Er jammerte nicht, hatte aber nach
seiner Schätzung mindestens 1 I Blut ver
loren. Zufällig war eine Krankenschwester
unter den Gästen, die ihn verband und uns

damit diese Arbeit abnahm. Die Wunde

war allerdings nicht so schlimm, wie es
ursprünglich schien. Aberder Verband war
schön groß und gut anzusehen. Am näch
sten Morgen war sein Geburtstag, Käthe
hatte aus Pappen- und Papierresten eine
13 gebastelt, wir legten Schokolade dazu,
und so feierten wir mit ihm seinen ersten

Hüttengeburtstag. Er freute sich riesig.
Mittags wollte ihn sein Vater am Arrezjoch
abholen. Wir wollten ihn jedoch nicht allein
gehen lassen, denn der Weg zum Joch lag
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im Nebel, und das schien uns unverant

wortlich. So begleitete ihn Günter B. und
übergab ihn mit kleiner Blessur im Riesen
verband seinem Vater.

Am 10.7. sollten wir abgelöst werden, hör
ten aber, daß unsere Nachfolger aus ver
schiedenen Gründen erst einige Tage spä
ter kämen. Für den Übergang wollte Franz
Ersatz schicken. Das erübrigte sich dann
allerdings, weil sich das Wetter stark ver
schlechterte und Schnee zu befürchten
war. Franz bat uns am Vorabend, die Hütte
dicht zu machen, alles einzuräumen, die
Vorräte in die Vorratskammer zu bringen,
die Schlafräume und die Küche abzuschlie

ßen, und nur die Stube offenzulassen,
Heizmaterial für den Ofen bereitzulegen
und auf einen Zettel zu schreiben, daß die
Hütte vorübergehend nicht bewirtschaftet
sei wegen Schlechtwetter und Schnee.
Auch sollten wir eine Bedienungsanleitung
für das Funkgerät sichtbar auslegen. Es
wurde alles erledigt, und wir gingen am
nächsten Morgen bei schlechter Sicht und
Nieselregen ab. Unterwegstrafen wir noch
Wanderer, die zur Hütte wollten, denen wir
aber abrieten und empfahlen, nicht weiter
als bis zum Arrezjoch zu gehen, wenn es
denn sein müßte, doch raten könnten wir
auch dazu nicht. Die meisten befolgten
dies auch, nur einige wenige gingen noch
weiter, wie weit wissen wir nicht. Auf dem

Kölner Haus angekommen, wurde erst ein
mal ausgiebig geduscht und sich wieder
hergerichtet. Dann mit Franz Althaler ab
gerechnet, unsere Einnahmen übergeben,
sie waren nicht schlecht. Wir beschlossen,
am nächsten Morgen nach Köln zurückzu
fahren, und brachten unsere Bergschuhe
und einiges Gepäck nach unten, um am
nächsten Tag nicht zu sehr belastet zu
sein. Was waren wir jedoch überrascht, als
wir morgens hinausschauten! Alles weiß,
gut 15 cm Schnee vor der Hütten! und es

schnee-stürmte weiterhin. Es war so ge
kommen, wie Franz es uns schon vorge
stern hinaufgefunkt hatte! Wir sind dann in
Turnschuhen durch den Schnee zur Gon
del gestapft, verfluchten unsere Voreilig
keit, verabschiedeten uns von Franz, der
uns bis zur Gondel geholfen hatte, und
fuhren ab. In Serfaus lag kein Schnee, es
regnete, wir packten den Wagen und fuh
ren los Richtung Köln.

Es waren sehr schöne Tage dort oben auf
der Hütte am Hexensee. Missen möchten

wir sie nicht, sie gaben uns neben dem
Bergerlebnis auch das Gefühl der Verant
wortlichkeit anderen gegenüber und die
Gewißheit, Freude gegeben zu haben.
Sollten wir wieder gebraucht werden, wir
gingen gern wieder hinauf.

Günter Breuksch



Situation im Klettergarten Nordeifel
Vieles hat sich in den vergangenen Mona
ten in unserem Hausklettergebiet getan.
Gerüchte, Halbwahrheiten und Panikmel
dungen machten die Runde. Um es kurz zu
machen: Klettern ist in der Nordeifel wei

terhin möglich. Die „goldenen" Zeiten der
spontanen Kletterentscheidung sind aber
vorbei. DiesertraurigenTatsache muß man
einfach ins Auge sehen. Die Sektion Düren
des DAV wird als Pächterin der Felsen

gegenüber der Stadt Nideggen auftreten.
Folgende Felsen sollen Gegenstand des
Pachtvertrages werden.

1. Krefelder Hüttenfels

2. Mönch und Nonne

3. Effels

4. Hirzley
5. Winadifels

6. Riesentor

7. Wetterfahnenturm

8. Waldgesellen
9. Glatte Wand

10. Hinkelsteine 1-4

Grüne Zone

Blaue Zone

Grüne Zone

Grüne Zone

Blaue Zone

Blaue Zone

Blaue Zone

Blaue Zone

Blaue Zone

Blaue Zone

Es würde den Rahmen aller Ausgaben der
Gletscherspalten sprengen, wollten wir
versuchen darzustellen, mit welchen Tricks
und Kniffen gegen uns gearbeitet worden
ist. Fest steht für uns, daß die Lösung mit
wirklichem Naturschutz nichts zu tun hat.

Die politischen Vorgaben sind für die Ver
antwortlichen zu eindeutig. Verbände wie
z.B. der Deutsche Alpenverein haben nicht
die friedlichen Möglichkeiten, sich dage
gen zu wehren.

Eine wesentliche Forderung der Verwal
tungsbehörden, aber auch der privaten
Naturschutzverbände war die Zugangsbe
schränkung bzw. die zahlenmäßige Be
schränkung der Kletterer/innen.

Bei der genaueren Überprüfung der noch
zur Verfügung stehenden Felsen kamen
wir auf eine absolute Höchstzahl von 250

Personen. (125 Kletterer/innen und 125
Sichernde).

Eine noch in den Pachtvertrag einzubau
ende Benutzerordnung, welche in Zukunft
für jeden Nutzer verpflichtend sein wird,
soll ein geordnetes Mit- und Nebeneinan
der ermöglichen.

Was bedeutet nun Grüne und Blaue Zone

in der obigen Aufstellung?

In der Grünen Zone ist ein Kletterbetrieb

nach der Benutzerordnung zulässig. In der
Blauen Zone dagegen soll unter wissen
schaftlicher Kontrolle geklettert werden.

D.h., daß versucht wird, wissenschaftlich

zu belegen, ob Klettern eine naturzerstö
rende Tätigkeit ist oder nicht. Wir knüpfen
daran die Hoffnung, daß es gelingt

• die Kletterregeln der Benutzerord
nung umzusetzen, d.h. daß die Nut
zer des Gebietes Disziplin üben,

• die Naturverträglichkeit des Kletter
sportes mit der Landesanstalt für
Ökologie, Landschaftsentwicklung
und Forstplanung gemeinsam zu
beweisen.

In den Verhandlungen mit den zuständi
gen Verwaltungen ist betont worden, daß
weitere Verhandlungen nicht ausgeschlos
sen werden. Die Kanuten haben auf der

Rur nach einem Jahr Probezeit auch Nach

besserungen erhalten. Unsere Hoffnung
ist also nicht so ganz unberechtigt. Aller
dings ist dazu eine gehörige Portion Selbst
disziplin notwendig.

Spaß hat uns die Ausarbeitung von solch
einem Regelwerk auch nicht gemacht, aber
wenn wir den Klettergarten wenigstens in
Bruchstücken erhalten wollen, sind wir

gezwungen, gute Miene zum bösen Spiel
zu machen. Wir standen vor der Entschei

dung, entweder nur noch illegal klettern zu
können oder ein Regelwerk zu verfassen,
mit welchem wir glauben auskommen zu
können.

Für
Mensch
Naund

Auch wenn andere diese Regeln nicht be
folgen, ist dies keine Rechtfertigung es
selbst auch nicht zu tun. Bitte macht ande

re auf ihr Fehlverhalten aufmerksam.

Für den Regionalausschuß
Klettern und Naturschutz Nordeifel

Florian Schmitz

Peter Schönefeld

Informationen gibt es bei der Sektion Düren des DAV

Telefon Nr.: 02421 43450

Nochmals die Bitte die folgenden Kletterregeln UNBEDINGT einzuhalten:

- Beachtet die aktullen Kletterverbote.

- Parkt die Fahrzeuge nur auf den ausgewiesenen Parkplätzen und so, daß kein
Anwohner behindert wird.

- Haltet Euch an die markierten Zustiege zu den Felsen, Abschneider durch den
Wald zerstören den empfindlichen Waldboden und beschleunigen die Hang
erosion.

- Benutzt die Umlenkhaken. Das Betreten der empfindlichen Felsköpfe ist unbedingt
zu unterlassen.

- Das Setzen von Haken und das Einrichten von Neutouren ist verboten

- Werft keinen Müll in den Wald, nehmt eure Abfälle wieder mit nach Hause.

- Die Benutzung von Magnesia ist verboten.
- Bitte vermeidet Lärm.

- An den Felsen ist das Rauchen grundsätzlich ganzjährig verboten.
- Wildes Zelten und Biwakieren ist nicht erlaubt. Es gibt im Rurtal Alpenvereinshüt

ten, Jugendherbergen, Campingplätze und zahlreiche Pensionen.
- Die maximal zulässige Gruppengröße beträgt maximal 4 Personen inklusive

Ausbilder.



Es brennt.

Wer sich von dem Bild der abgebrannten Hexenseehütte schrecken ließ, dem sei gleich gesagt: es brannte in der Sektion
Rheinland Köln in den letzten Monaten gleich an mehreren Ecken!. Es wird nicht einfach, in einigen Fällen vielleicht auch nicht
notwendig sein, alle Einzelheiten der Entwicklung im Vorstand und in den Sektionsgruppen und -gremien einer nahezu 5000
fachen Leserschaft zu vermitteln. Ein Recht haben die Mitglieder jedoch zu erfahren, an weichen Ecken es brannte und vielleicht
noch brennt und welche Löschversuche bereits unternommen wurden oder noch ausstehen...

Kapitel 1;
Die Geschäftsordnung

Mit etwas Stolz bezeichnet sich die Sekti
on Rheinland-Köln nicht nur als eine der

ältesten Alpenvereinssektionen, sondern
auch als die größte in Nordrhein-Westfa
len und eine dergrößten nördlich des „Weiß
wurst-Äquators", der Donau. Um möglichst
viele an Entscheidungen zu beteiligen, traf
sich bisher der gesamte Vorstand mit den
zahlreichen Beisitzern zur Vorstandssit

zung. Die Vielfalt der Themen und Aufga
ben brachte es mit sich, daß manche Sit

zungen immer langatmiger wurden. Einig
war sich der Vorstand: Alle Entscheidun

gen sollen zwar auf breiter Basis vorberei
tet werden, aber die Vorstandsarbeit muß

gestrafft werden! Der gesamte Vorstand
befaßte sich mit einer Geschäftsordnung,
nach der alle Fragen in einzelnen Refera
ten vorbereitet, die Entscheidungen jedoch
in einem kleineren Vorstand gebündelt
werden sollten.

Die langen Beratungen führten jedoch auch
zu Bedenken, wie sie die Tourenleiter der

Tourengruppe im Oktober des vergange
nen Jahres äußerten:

„Die mit der Umstrukturierung der Vor
standsarbeit verbundenen Veränderungen
werden mit Skepsis beobachtet, es be
steht insbesondere die Sorge, daß im Vor
stand mehr über Papiere, Konzepte und
Strategien gesprochen wird, niemand je
doch mehr für die echte Arbeit zur Verfü

gung steht."

Bei der Umsetzung der neuen Geschäfts
ordnung tauchten die ersten Schwierigkei
ten auf, als ein Vorstandsmitglied auf sein
altes Stimmrecht nicht verzichten wollte.

So bemängeln die Mitglieder des Ausbil
dungsreferates in einer Erklärung:

„Die dann einstimmig beschlossene Ge
schäftsordnung wurde nach wenigen Wo
chen durch die Aktivität eines einigen Vor
standsmitglieds rückgängig gemacht, was
zur Folge hatte, daß alles beim alten blieb

und die Vorteile der neuen Geschäftsord

nung nicht zum Tragen kamen."

Die Turbulenzen waren heftiger als ur
sprünglich befürchtet:
Walter Klinkhammer, Ausbildungsreferent
und stellvertretender Vorsitzender, und Dr.
Karl-Heinz Dries, seit über 20 Jahren 1.
Vorsitzender, traten von ihren Ämtern zu
rück!

Einen neuen Anlauf in Sachen Geschäfts

ordnung wird es wohl erst nach der Mitglie
derversammlung im Juni geben.

Kapitel 2:
Der Wasserturm

Bereits vor 4 Jahren suchte die Sektion

Rheinland Köln nach einem Haus in oder
um Köln, das auch Klettermöglichkeiten
bieten sollte. Durch das steigende Zinsni
veau wurden diese Pläne vorerst zerschla

gen. Nach wie vor werden die Kellerräume
im Gereonshof nicht als optimale Behau
sung der Geschäftsstelle angesehen, und
die im vergangenen Jahr erfolgte Kündi
gung des Jugendraums machte die Raum
situation noch prekärer.

Seit geraumer Zeit kam dann der Stamm-
heimer Wasserturm ins Gespräch, in dem
Geschäftsstelle, Jugendraum, Bibliothek
und zugleich eine große Kletterwand un
tergebracht werden könnten, wie wir in den
gletscherspalten 2/93 ausführlich darstell
ten.

Das aus diesem Projekt bisher nichts wur
de, erklären sich die Ausbilder so:

„Das geringe Engagement des Vorstands,
unter anderem bedingt durch die unklaren
Kompetenzabgrenzungen, hat dieses Pro
jekt gefährdet, zumindest aber verzögert."

Ob es daran oder an den Hindernissen auf

den Verhandlungswegen mit dem Eigen
tümer des Stammheimer Wasserturms, der
Stadt Köln, gelegen hat, ist vielleicht weni
ger wichtig, als nunmehr nach der Sper
rung der Kletterfelsen in der Eifel dieses
Projekt eingehend zu prüfen. Diesen Auf
trag hat der Vorstand mittlerweile erteilt.

Die Bedeutung einer solchen Klettermög
lichkeit gerade auch für die Ausbildung
liegt auf der Hand. Florian Schmitz weist
darauf hin,

„daß der Wasserturm - und somit eine
künstliche Kletteranlage - niemals als Er
satz, sondern nur als Ergänzung des Klet-
terns in der Natur und somit auch als
'ökologischer Beitrag' gesehen werden
sollte".



Kapitel 3:
Die Ausbildung

Seit Anfang der 80er Jahre gibt es auch in
der Sektion Rheinland Köln, wie vom DAV

vorgesehen, einen Ausbildungsreferenten.
1986 löste Walter Klinkhammer Lothar Rest

auf diesem Posten ab und baute das von

seinem Vorgänger begonnene Ausbil
dungsprogramm stetig aus, wie das jähr
lich erscheinende „Ausbildungsinfo" be

weist.

Im letzten Jahr nun hatten sich die Span
nungen zwischen dem Ausbildunsgreferat
und der Tourengruppe der Sektion ver
stärkt. Während die Tourenleiter „nicht die

grundsätzliche Kompetenz des Ausbil
dungsreferenten für das Ausbildungspro

gramm der Sektion bestritten," sahen sie
jedoch die eigene Verantwortung für die
Touren gefährdet und beschlossen; „Die in

der neuen Geschäftsordnung beanspruch
te 'Weisungsbefugnis' wird strikt zurück
gewiesen." Das Ausbildungsreferat hinge
gen bedauerte, daß die Tourengruppe die
notwendige Kooperation nicht angenom
men habe, sondern eigene, nicht abge
stimmte Ausbildungsprojekte durchgeführt
hätte. Insbesondere bemängelte das Aus
bildungsreferat, „daß der Vorstand Ausbil
dungsveranstaltungen der Tourengruppe
im Mittelgebirge entgegen getroffener Ab

sprachen in zu großen Gruppen und mit
unbeschränkter Teilnehmerzahl zuließ,

obwohi die anstehenden Sperrungen und
Naturschutzgründe die Veranstalter wie
auch den Vorstand hätte nachdenklich stim

men müssen."

Kapitel 4:
Die Eifelfelsen

Sperrungen hat es in den Rurtaifeisen im
mer schon gegeben, jedoch bisher nur zu
Brutzeiten schützenswerter Vögel an be
stimmten Stellen. Eine Vollsperrung wur
de immer wieder erwogen, jetzt ist sie da:
Ab 1. April 1994 verbietet der Regierungs
präsident in Köln das Klettern an allen
Felsen des Rurtals.

Ausnahmeregelungen auf vertraglicher
Grundlage werden zur Zeit in zähen Ver
handlungen erarbeitet, aber möglicherwei
se erst während der Auslieferung dieses
Heftes feststehen. Der Vorsitzende des

Landesverbands Nordrhein-Westfalen des

DAV stellt dazu fest:

„Die Ausarbeitung ... der Regelungen ...
erfordert Kompromißfähigkeit, viel Arbeit
und auch Zeit.... Gefordert sind alle Klette

rer, denn ihr Verhalten entscheidet, ob die

These vom naturverträglichen Klettern auch

belegt werden kann."

Aufgrund dieser Situation im wohl bekann
testen Klettergartengebiet zwischen Rhein
und Maas wird deutlich, wie sehr die Klet

terer unserer Sektion einerseits auf „natur

verträgliche Absprachen", andererseits
aber auch auf künstliche Kletteraniagen

angewiesen sind.

Nach vier Kapiteln wird klar: Es brennt, vom Hexensee über den Gereonshof und das
Stammheimer Rheinufer bis ins Rurtal! Wenn Sie weitere Informationen haben

möchten, schreiben Sie uns, kommen Sie zur Mitgliederversammlung oder warten Sie
einfach auf die nächste Ausgabe der „gletscherspalten".

Die Redaktion

aus der Lokalpresse
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Kletterfelsen

Fragwürdige
Sperrung

Zu Itirer Nactiricht über die teilweise

Aufhebung des Kletterverbotes an den

Buntsandsteinfelsen der Nordeifel möchte

ich anmerken: Regierungspräsident Dr.

Antwerpes verkündet stolz, daß er die

Kletterfelsen nicht komplett aus „Natur

schutzgebieten" sperrt, sondern daß in

270 Kletterrouten das Klettern erlaubt

bleibt. Auf den ersten Blick sieht dies

nach einem gelungenen Kompromiß

zwischen Klettersport und Naturschutz

aus. Aber: Es gibt ca. 3 500 Kletterrouten

in der Eifel. Weiterhin wurden an 30

Prozent der vorhandenen Felsen noch nie

geklettert. Ein sehr großer Felsbereich

(Breidelsley, Jufferley) mit 200 Routen ist

bereits seit Jahren gesperrt. Zu den

weiterhin betretbaren Felsen gehören

einige, die nur bedingt zum Klettern

geeignet sind. Fazit: fünf Prozent für die

Kletterer, 95 Prozent für den „Natur

schutz". Wenn man weiterhin bedenkt,

daß die 3500 Routen für die Zahl der

Kletterer kaum ausreichte, kann man sich

das Gedränge in den verbleibenden 270

Routen vorstellen. Warum trifft der RP

nicht Maßahmen, die tatsächlich Schäden

an den Felsen verhindern würden.

Z. B. könnte ein Betretungsverbot der

Felsköpfe die Vegetation schützen; das

Klettern wäre aber weiterhin möglich.

Warum werden für kommerzielle

Abenteuerschulen (hauptsächlich aus den

Niederlanden) keine Verbote erlassen, da

die Leute (mangels Wissen) tatsächlich

sehr unsensibel mit der Natur umgehen.

Warum wird behauptet, die Mauer-

Eidechse kommt nur noch an zwei Felsen

vor. Diese Tiere laufen einen beim

Klettern an jedem sonnigen Felsen zu

Dutzenden um die Füße.

Jürgen Kuhns, Köln-Sülz



DAS JAHR 1993

Alpenhütten

Das KÖLNER-HAUS mit dem Hüttenwirt
Franz Aithaier hatte wieder einmal eine

gute Wintersaison 92/93. Das Haus wird,
gemessen an dem „Serfauser-Standard",
einfach geführt und vermittelt trotz aller
Probleme die Gastlichkeit eines Alpenver
einshauses. Kein SB-Restaurant, ein Haus
voller sportlich-aktiven Gäste, die unter
einander am Morgen und zum Ausklang
des Tages Erlebnisse austauschen, sich
gegenseitig helfen, anregen und Erfahrun
gen weitergeben. Franz A. bemüht sich
dabei um jeden Gast und berät die Grup
pen bei ihren Unternehmungen. Mit dem
Silvesterlauf vom Alpkopf begann das neue
Jahr 93 und brachte auch im Sommer

Höhepunkte. Zahlreiche Einzelwanderer
und Gruppen waren auch im Sommerhalb
jahr unsere Gäste. Sie wanderten im Kom-

perdell-Samnaungebiet, machten botani
sche Beobachtungen und staunten über
den neuen See beim Haus am Lazid, der
als Wasserreservoir für die Beschneiungs-
anlage 1992 von der Seilbahn angelegt
wurde. Selbst die neue Begrünung war
schon zu erkennen. Wir hoffen, daß dieser
Eingriff in die Natur so rekultiviert wird, daß
in der Zukunft diese Anlage nicht als Fremd
körper empfunden wird. Zum Ausklang
fand im September eine deutsch-französi
sche Wanderwoche mit 35 deutschen und

17 französischen Teilnehmern statt. Der

Partnerschaftsclub BM-56 (Erftkreis-Mor-
bihan) organisierte dieses Treffen mit vie
len Bergwanderungen in kleinen Gruppen,
dem Besuch der Almgenossenschaft mit
Käserei, Besichtigungen in Serfaus (St.
Georgen, Kirchen, Kapellen), alte Häuser
in FIss, Burg Ladis sowie eine Rundfahrt in
die Engadiner Dörfer, über den Ofenpaß
und durch den oberen Vintschgau mit dem
Reschensee.

Als nach einem gelungenen Hüttenabend
trotz mancher Sprachschwierigkeiten Ab
schied genommen werden mu ßte, war man
sicher bald ein Wiedersehen in der Bre

tagne oder im Rheinland zu erleben.
Der Hüttenwirt hat dann im Küchen- und

Eingangsbereich notwendige Umbauarbei-
ten ausgeführt, die mit Sebastian Huber
und Hubert Partting abgesprochen waren,
um u.a. Auflagen der Gewerbeaufsicht zu
erfülien.

Die HEXENSEEHÜTTE (2.585m) war gut
besucht. Vom Hüttenwirt mit Lebensmit

teln ausreichend versorgt, konnte durch
die Hilfsbereitschaft von Mitgliedern ein
ständiger Hüttendienst vom 1.7. - 15.9.

gewährleistet werden. Die Erfahrungen die
ser Helfer, die auch viele Arbeiten ausführ

ten (Reparaturen,Solaranlage mit Beleuch
tung von Küche und WO), wurden u.a. im
Hüttenausschu ß, der im Berichtsjahr 3 mal
tagte, ausgewertet. Als wir am 17.9. die

Hütte winterfest machten und Abschied

nahmen, wurden bereits Termine für 1994

vereinbart. Der Brand am 1.2. zerstörte

diese Pläne. Es war aber bereits in den

ersten Wochen nach diesem fürchterlichen

Feuer ein für uns in dieser Weise unerwar

tetes Echo zu vernehmen. Die Bereitschaft,
erneut alle Anstrengungen zu unterneh
men, damit dieser Bergsteigerstützpunkt
am Hexensee wieder aufgebaut werden
kann, hat dann auch der Vorstand am

17.2.94 einstimmig beschlossen.

Der HÜTTENDIENST 1994 entfällt. Statt
dessen wird ein Arbeitsdienst, der insbe
sondere die Brandstätte aufräumen und

den Neubau begleiten müßte, erforderlich.

Herbert Clemens - Michael Strunk

Alpinistengruppe

Das Jahr 1993 begann im Rahmen unse
rer monatlichen Fixtrellen in der Geschäfts

stelle mit Bildern aus dem Mont-Blanc-

Gebiet, dem Wallis und der Bernina.Weitere

Diaabende im Laufe des Jahres gestalte
ten wir mit Vorträgen über eine 5000 km-
Radtour durch den Südwesten der USA

sowie über den Chiemgau - mit Kanu und
Bergstiefeln.

Kabinettstückchen, die in keinen Vortrag
hineinpaßten, konnten an einem Abend
„Was ich immer schon einmal zeigen woll
te" vorgeführt werden.

Natürlich gestalteten wir an jedem 3. Mitt
woch im Monat - jedes Sektionsmitglied ist
übrigens recht herzlich eingeladen - nicht
nur Diaabende. So machten wir einen Auf

frischungskursus in 1. Hilfe, beschäftigten
uns mit Seil- und Knotentechnik, kletterten
im Niehler Hafen, führten einen Orientie

rungslauf mit Karte und Kompaß durch
und ließen mit Spiel und Gesang das Jahr
ausklingen.

Geklettert wurde am Stenzelberg, in Kirn,
in der Eitel und im Morgenbachtal.

Zum festen Bestandteil unserer Aktivitäten

gehört eine Vennwanderung, die uns dies
mal von der Höfener Mühle über Bieley
zum Kreuz im Venn führte. Das Ziel weite

rer eintägiger Wanderungen waren die
Burgruine Ohlbrück, das Aachener Drei
ländereck, der Rheinhöhenweg rund um
Burg Hammerstein, der „Sentier de la Mo-
selle" hoch über der luxemburgischen
Mosel, das Pfaffenbachtal im Westerwald

und das Tal der Wupper, diesmal zwi
schen Senkbachtalsperre und Münstener
Brücke. Wegen der großen Entfernung
wanderten wir nach Zons per Velo.

Tradition hat auch mittlerweile die mehrtä

gige Pfalzfahrt der Alpinistengruppe zur
Ludwigshafener Hütte mit Klettern und
Wandern diesseits und jenseits der fran
zösischen Grenze.

Über unser offizielles Programm hinaus
sollen aber auch einige Unternehmungen
en/vähnt werden, die nicht im Programm
standen.

Ihre große Fitness stellten einige Grup
penmitglieder mit ihrer Teilnahme an Ma
rathonläufen unter Beweis. Nicht viel weni
ger anstrengend waren die Blümlisalpe
und das Tschingelhorn im Berner Ober
land, die direkte Nordwand der Teplltzer
Spitze in den Lienzer Dolomiten und die
Klettersteige am Gardasee. Schweiß wur
de aber auch auf einer Radtour durch

Island und einem River Rafting auf dem Inn
und der Öztaler Ache vergossen. Bei letz
terer Unternehmung war es dann wohl
mehr der Angstschweiß.
Aber auch vor der eigenen Haustür warte
te Anstrengendes. Auf einer 280 km lan
gen Fernwanderung von Wiesbaden nach
Bonn-Beuel mußten 10.000 m(!) Höhen
unterschied überwunden werden.

Allen einen herzlichen Glückwunsch!

An dieser Stelle sei wieder denen herzlich

gedankt, die sehr viel Zeit und Mühe in die
Vorbereitung und Durchführung der ein
zelnen Veranstaltungen gesteckt haben.

Ich möchte auch alle Leser des Jahresbe

richtes ermutigen, einmal bei uns mitzu
machen. Denn wo bietet sich noch die

Möglichkeit, mit denselben Leuten zu wan
dern, zu klettern und sich mit Themen rund

ums Bergsteigen zu beschäftigen?

Jeder ist herzlich eingeladen!

Jürgen May



Ausbildung Eifeiheim Blens Jugend

Recht umfangreich war unser Kursange
bot 1993, denn zum ersten Mal konnten wir
zwanzig Kurse durchführen - mehr als im

Ausbildungsinfo zunächst ausgeschrieben
waren. Glücklicherweise konnten einige
Ausbilder in ihrem Terminplan noch etwas
„dazwischenschieben".

Im Winter 1992/93 hatten wir wieder unse

re bewährten Ski-alpin- und Skitourenkur
se. Neu im Angebot war das Skitouren
camp. Diese neue Kursform werden wir
fortsetzen.

Das Winterwandern war für uns vöiliges
Neuland. Die Versuchsphase ist nunmehr
abgeschlossen, und die erfreuliche Reso
nanz macht uns Mut, 1994 im Rahmen des

Skitourencamps auch einen „Grundkurs
Winterwandern" anzubieten.

Sommer 1993: Außer unseren bewährten

Grundkursen im Mittelgebirge, dem GK
Bergsteigen und GK Klettern, gab es erst
mals mit Erfolg einen GK Sportklettern. Die
Sportklettercamps, der „Aufbaukurs Alpi
nes Klettern" und der „Fortgeschrittenen
kurs Alpines Klettern" rundeten unser An
gebot im Kletterbereich ab. Der „Aufbau
kurs Bergsteigen" erfreute sich wieder ei
ner großen Teilnehmerzahl, ebenso wie
die Grundkurse Eis/Hochtouren. Auch die

Ausbilderwaren in ihrerTourenwoche recht

erfolgreich, konnten sie doch zwei an
spruchsvolle Eiswände im Gran-Paradiso-
Gebiet durchsteigen.

Ich möchte an dieser Stelle allen Ausbil

dern für ihr großes Engagement bei den

Kursen danken, aber auch jenen, die über
den Ausbildungsbetrieb hinaus sich mit
weiteren Aufgaben für das Gelingen der
Ausbildung in unserer Sektion einsetzen.
Ohne dieses Engagement wäre ein so
vielfältiges und umfangreiches Ausbil
dungsangebot nicht möglich. Herzlichen
Dank auch im Namen des Vorstandes.

Das größte Problem für die Ausbildung
1994 ist die Sperrung der Felsen in der
Eitel. Wollen wir weiterhin unsere Grund

kurse durchführen, müssen wir in andere

Mittelgebirgsfelsen oder in die Alpen aus
weichen. Dort vergrößern wirsoden Druck
auf weitere Felsbiotope, und somit sind wir
dann in gewisser Weise mittelfristig auch
an deren Sperrungen ursächlich beteiligt,
ob begründet oder unbegründet ist eine
andere Frage. Es ist daher dringend erfor
derlich, daß wir als Sektion die Möglichkeit
schaffen, einen Teil der Ausbildung in ei
ner Kletteranlage zu absolvieren. Die Klet
teranlage im Stammheimer Wasserturm
ist hier nur ein Stichwort!

Walter Klinkhammer

Wir schreiben das Jahr 1994 und können

auf ein Jahr mit vielen Veränderungen
zurückschauen.

Nachdem wir im Herbst 92 mit dem ersten

Abschnitt der Renovierung und Verschö
nerung des Hauses begonnen haben,
wurden die Arbeiten im Herbst 93 wieder

aufgenommen. Wir sollten zwar im Früh
jahr an den neuen Abwasserkanal ange
schlossen werden, aber dieses Unterneh

men wird sich noch bis zum Frühjahr die

ses Jahres hinauszögern. Wenn diese Ar
beiten abgeschlossen sind, können wir
uns an die Neugestaltung der Gartenflä
che geben. Hierbei werden wir durch das
Amt für Agrarordnung in Aachen durch
kostenlose Vorschläge sowie kostenlose
Beschaffung der Pflanzen unterstützt. Des
weiteren werden auch noch die restlichen

Arbeiten wie Verputzen und Erneuerung
des Anstriches im Außenbereich durchge
führt.

In der Hütte selbst wurde der mittlere Auf

enthaltsraum von Grund auf renoviert so

wie ein Zimmer neu gestaltet. Wenn das
Zimmer den Hüttenbesuchern gefällt, sol
len mit der Zeit die anderen Zimmer auch

neu gestaltet werden. Um das ganze kom
plett abzuschließen, wollen wir auch noch

die beiden anderen Aufenthaltsräume und

die Küche renovieren.

Im Sommer 93 ist unsere Hütte von der

unteren Denkmalbehörde unter Denkmal

schutz gestellt worden. Dadurch dürfen wir
an der Außenfront unseres Hauses keine

größere Veränderungen ohne Genehmi
gung durchführen.

Seit dem 1.1.1994 haben sich auch die

Übernachtungspreise auf unserer Hütte
geändert. Die Preise für Übernachtungen
liegen jetzt zwischen 4.- DM und 9.- DM.
Durch die Baumaßnahmen in den letzten

zwei Jahren sind die Übernachtungszah
len etwas rückläufig. Ich hoffe aber, daß
wirden Betrieb ab 1995 wieder voll aufneh

men können.

Zum Schluß möchte ich mich noch bei all

den Mitgliedern, Fam. Franke und den
Dorfbewohnern herzlichst bedanken, die
mich in den ietzten zwei Jahren tatkräftig
unterstützt haben, und hoffe, daß sie mir

auch weiterhin zur Seite stehen. Ich würde

mich freuen, wenn der eine oder andere

einmal unsere Hütte in der Eitel besucht.

Heinz Moritz

Im vergangenen Jahr zeigten sich in der
Jugend bemerkenswerte Höhen und Tie
fen. Schon im Frühjahr wurde die Grup
penarbeit in der Jugend II, den 14-18jäh-
rigen, nun, sagen wir einmal auf Eis gelegt,
wenn auch gemeinsame Fahrten noch statt
finden konnten. Es währte bis in den Herbst,

daß sich ein neues Team fand, um einen

Neuanfang zu wagen. Mittlerweile siebtes
so aus, als ob ihre Saat aufgehe, dies ist
nun auch so zu verstehen, daß wir uns

über jede oder jeden freuen, die oder der
Lust hat, in eine neue Gruppe einzustei
gen.

Parallel dazu wuchs und gedieh die Ju
gend I, die 8 - 13jährigen, zu beachtlicher
Größe, was natürlich die Jugendleiter noch
nicht vollends auslastet (Interessierte!
Schnell in den grünen Seiten unter Jugend
nachsehen.), wobei sie ihre Dynamik nicht
verlor. Kletterfahrten in die Eitel und in das

Morgenbachtal wurden durch die alljährli
che Radtour zum Eifeiheim ergänzt (5° C,
bedeckt. Wind; zwar ist niemand krank

geworden, und alle haben ihre Freude
daran gehabt, aber nächstes Jahr fahren
wir ein paar Wochen früher). Die Sommer
fahrt führte die Jugend I auf die Konstanzer
Hütte im Verwall, wobei selbst die schön

sten Berge einen schweren Stand gegen
den neben der Hütte fließenden Bach und

den anliegenden tiefen Wald hatten.

Das Pfingstzeltlager der Landesjugend
NRW wurde dieses Jahr in Hürtgenwald-
Kleinhau aufgeschlagen; zuvor hatten ei
nige Kölner Jugendliche feststellen müs
sen, daß zwischen Obermaubach und

Kleinhau ein für Radfahrer beachtlicher

Berg liegt. Im Anschluß sei hier noch er
wähnt, daß die „jungen Erwachsenen" (ab
18 Jahren) dieses Jahr doch ihre Kanutour
in Belgien durchgeführt haben.

Nachdem sich nun zum Ende des Jahres

die Jugendarbeit stabilisierte, mußtendoch
noch Haare in der Suppe auftauchen. Da
wurden die großflächigen Felssperrungen
in der Eifel immer konkreter verfolgt, und
zu Hause in Köin wurde uns der Jugend
raum gekündigt. Zwischenzeitlich haben
wir nun einen neuen Raum stundenweise

für unsere Gruppenabende gemietet: OT
des CVJM, Hansaring 135.

Und da wir sonst nicht mehr zu tun hatten,

haben wir am 17.12. auf einer Jugendver
sammlung die Jugendsatzung geändert,
bzw. ergänzt.

Ralf Venzke
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Naturschutz

Es sieht nicht rosig aus für die Zukunft der
Kletterer in den deutschen Mitteigebirgen.
Diese Feststellung trifft jetzt auch voll zu
auf die von den Kletterern unserer Sektion

genutzten Felsen im Rurtal. Ob sie in die
sem Jahr noch betreten werden dürfen, ist
nicht gesichert und wenn überhaupt, dann
nur noch einzelne und diese mit erheblich

einschränkenden Auflagen. In der letzten
Zeit habe ich keine Naturschutztagung
mehr erlebt, in der die Problematik der

Klettergebiete in den Mittelgebirgen nicht
thematisiert und diskutiert wird.

Hierbei wird immer öfter die Forderung
nach Totalsperrungen der Mittelgebirgs-
felsen erhoben. Sie wird damit begründet,
daß es sich bei diesen Felsen um die fast
einzigen erhaltenen Rückzugsgebiete für
Tiere und Pflanzen handelt, die Mittelge
birgslandschaften noch aufzuweisen ha
ben. Weiter wird angeführt, daß in den
Mittelgebirgslandschaften weitaus mehr
Flächen als in den Hochgebirgslandschaf
ten von Natur- zu Kulturlandschaften um

gewandelt worden sind, und daß demzu
folge die Mittelgebirgsfelsen neben weni
gen anderen noch vorhandenen Natur

landschaften, etwa den Mooren, als natür
liche Reservate für Tiere und Pflanzen

unangetastet bleiben müssen.

Moderatere Forderungen zielen auf Teil
sperrungen bzw. Teilfreigaben der Mittel
gebirgsfelsen. Diese Forderungen werden
allerdings oftmals mit dem Argument zu
rückgewiesen, daß damit die noch freige
gebenen Zonen völlig auf die Verlustliste
zu setzen sind, weil die Komprimierung
des Kletterbetriebs auf wenige Felsen an
diesen zu einer unerträglichen Kletterfre
quenz führen wird .

Nun sollte es sich kein Kletterer mehr so

einfach machen, die Forderungen der Na
turschützer pauschal abzulehnen. An der
Schutznotwendigkeit der Mittelgebirgsfel
sen besteht kein Zweifel. Dennoch bin ich

der Meinung, daß Totalsperrungen keine
gute Lösung sind. Schließlich kommt auch
keiner auf den Gedanken, andere schutz
notwendige Gebiete wie Skipisten und die
damit verbundenen Einrichtungen oder
Gebirgsflüsse und deren Ufer von heute
auf morgen für den Touristen unzugäng
lich zu machen.

Als vernünftige Lösung bietet sich meines
Erachtens die Kontingentierung an. Mit ihr
kann der Massenbetrieb an den Felsen

gestoppt werden. Und der muß nun wirk

lich weg. Es ist nicht einzusehen, daß z.B.

kommerzielle Anbieter Massen an die Fel
sen herankarren, denen zuvor mit reißeri

schen Slogans ein Abenteuerwochenen
de versprochen wird. Daß hierbei natur
schützende Aspekte eine untergeordnete
oder gar keine Rolle spielen, liegt auf der
Hand.

Die Zahl der Kletterer muß also kontingen
tiert werden, und geklettert werden darf
nur noch in kleinen Gruppen. Unter Aner
kennung dieser Voraussetzungen sind in
zwischen vor allem durch die alpinen Ver
eine kleinräumige und differenzierte Lö
sungskonzepte erstellt worden, um eine
naturverträgliche Nutzung der Felsen zu
gewährleisten. Auf die Felsen im Rurtal
bezogen will ich nur auf die Bemühungen
des Arbeitskreises Klettergarten Nordeifel
hinweisen, von den zuständigen Behör
den Genehmigungen zu erhalten für die
Befestigung von kritischen Wegpassagen
und für das Anbringen von erläuternden
Hinweisschildern, die auf die Gefahr von
Trittschäden und nachfolgender Boden
erosionen aufmerksam machen sollen. In

diesem Zusammenhang ist auch die An
bringung von Umlenkhaken zu sehen, die
ein Aussteigen nach oben über die schutz
notwendigen Gipfelzonen vermeidbar ma
chen. Im übrigen wird von jedem Kletterer
erwartet, das er sich ausreichende Kennt

nisse für den Umgang mit dem Biotop
Sandsteinfelsen aneignet, wenn er dort
weiterhin klettern will. Eine aus Mitgliedern
des DAV zusammengesetzte mit Bera-
tungs-, Kontroll- und Hilfsfunktionen aus
gestattete Bergwacht speziell für die Fels
region des Rurtals ist bereits im Aufbau.
Sie soll dazu beitragen, daß Schäden an
den Felsen vermieden werden, ohne daß
dies durch ein generelles Kletterverbot er
zwungen werden muß.

Vor dem Hintergrund der Notwendigkeit
einer Reduzierung des Kletterbetriebs
an den Felsen des Rurtals täte die Köl
ner Sektion gut daran, auf das Angebot
der Stadt Köln, den unter Denkmalschutz

stehenden Wasserturm in Köln-Stamm
heim innen mit Kletterwänden auszu

bauen, nicht mehr zögernd zu reagieren,
sondern es ernsthaft auf seine Realisier

barkeit zu untersuchen. Wenn auch Klet

terer nicht auf das Klettern draußen ver

zichten sollen, so könnten doch viele

Trainingsstunden an die künstlichen
Wände verlagert und so die Naturfelsen
entlastet werden.

Kurz erwähnen möchte ich noch, daß ich
vom 24.-26.9.1993 an der Naturschutzre

ferententagung '93 des Deutschen Alpen
vereins in Immenstadt/Allgäu teilnahm. Vier
Arbeitskreise setzten sich mit den folgen
den Arbeitsschwerpunkten auseinander:

- Hüttenversorgung/Energie/Transport
- Hüttenentsorgung/Abwasser/Abfall
-  Hüttenbewirtschaftung (Speisen, Ge

tränke, Reinigung, Unterbringung)
- Gibt es ein „sanftes Reisen" mit dem

DAV-Summit-Club?

Mein Interesse galt insbesondere dem Ar
beitskreis 4. Fazit: Die Bemühungen des
Summit-Clubs um ein naturschonendes

Reisen sind mittlerweile anerkennenswert.

Einer der Höhepunkte der Naturschutzre
ferententagung war der Vortrag von Dr.
Wilfried Haeberli von der ETH Zürich und
die anschließende Diskussion zum The-
me: Gletscher und Permafrost in einer

wärmer werdenden Atmosphäre. Haeberli
untersucht seit vielen Jahren insbesonde
re Veränderungen an den Schweizer Glet
schern. Feststellung: Seit der Mitte des
vergangenen Jahrhunderts haben die Al
pengletscher rund ein Drittel ihrer Fläche

und die Hälfte ihres Volumens verloren.
Die Geschwindigkeit dieses Schmelzpro
zesses ist mit dem geschätzten Einf lu ß auf
den Treibhauseffekt vergleichbar und hat
sich in den letzten Jahren markant be

schleunigt. Prognose: Bei fortgesetzter
Schmelze sind wahrscheinlich schon in
der ersten Hälfte des kommenden Jahr

hunderts fast alle Gebiete des Hochgebir
ges entgletschert. Diese Prognose hat mich
nachdenklich gemacht.

Heinz Arling

Wege

Der Besuch im August 1993 in Serfaus galt
dem Fremdenverkehrsdirektor Tschugg-
mall. Die im Jahr 1991 beschlossene Re

gelung über die Markierung der Wege in
nerhalb der Gemeindegrenzen läßt sich
gut praktizieren und bedeutet für uns weni
ger Kosten und weniger personellen Ein
satz. Bei anstehenden Problemen werden

diese auf freundschaftlicher Ebene zu lö

sen wissen.

Zur Oberalb/Alp Trida transportierten wir
eine neue Weitwandenwegtafel mit Stange
und hatten hierzu die Erlaubnis der Ge
meinde Samnaun eingeholt. Der anschlie
ßend von der Oberalb in einer Stunde

getätigte Aufstieg zu den Kirchin über den
von Herrn Zegg/FVV Samnaun markierten
und gerichteten Weg war vorzüglich. Herrn
Zegg wurden dann in Ramosch die Schil
der für den Abkürzungsweg über Alp Trida
überreicht.

Nochmals möchte ich darauf hinweisen,
daß eine Übernachtung auf der neu einge
richteten Alp Trida bei Frau Rastinger,
Telefon Schweiz 0041/81868512 sehr zu

empfehlen ist.

Manfred Stein
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Sportgruppe

Auch 1993 wurde das Sportlerjahr mit ei
nem kleinen Sektumtrunk in der Sporthalle
des Müngersdorfer Stadions begonnen,
wo wir uns schon viele Jahre jeden Diens
tag abend zum Sporttreiben treffen.

Im vergangenen Jahr waren die Sport
abende der Sektion auch wieder recht gut
besucht. Es fanden sich wöchentlich ca.

30 weibliche und männliche Teilnehmer

ein.

Das Programm besteht aus: Warmlaufen
auf der Wiese, wenn es das Wetter zuläßt,
Gymnastik und Stretching in der Halle oder
einem leichten Turnprogramm an einfa
chen Geräten bzw. Zirkeltraining. Den
Abschluß bildet oft ein viertelstündiges
Volleyballspiel. Im Winter wird auch zu
sätzlich Skigymnastik betrieben. Je nach
Wetterlage findet im Sommer ein Teil des
Sportabends im Freien auf den Stadion-
Wiesen statt, oder ein Geländelauf in den

Grüngürtel wird unternommen, der mit
Gymnastik- und Stretchingübungen unter
brochen wird.

Besonders konditionsstarke Teilnehmer

haben vor der offiziellen Sportstunde be
reits einen Waldlauf durch den Grüngürtel
absolviert. Hierbei gibt es eine „Damen
runde" und eine entsprechend längere
„Herrenrunde".

Ein Teil der Sportgruppe setzt sich nach
dem Sport noch am „Stammtisch" zusam
men, um den Flüssigkeitshaushalt wieder

in Ordnung zu bringen und ein Schwätz
chen mit den Kameraden zu halten oder

Pläne für weitere Aktivitäten zu schmie

den. So haben wir Anfang des Jahres
gemeinsam eine Karnevalssitzung besucht
und im Herbst unsere traditionelle Allerhei

ligenwanderung auf und neben dem Renn
steig im Thüringer Wald durchgeführt.

Der größte Teil der Sportgruppe ist schon
lange dabei, was man auch von unserem
Trainer Herrn Prof. H. Brinkmann sagen
kann. Wenn wir auch langsam in die
Jahre kommen, so ist das gewiß kein
Grund, mit dem Fitneßtraining aufzuhö
ren. Für Leute, denen es vielleicht nicht

hart genug bei uns zugeht, gibt es ja
noch zwei Alternativen, um innerhalb

der Sektion Sport zu treiben.

Wir wünschen uns und jenen, die vielleicht
noch hinzukommen möchten, für 1994 vie

le schöne Sportabende ohne ernste Unfäl
le.

Karin Spiegel

Sportklettergruppe

Daß die Sportkletterer reisefreudige Leute
sind, ist ja eine hinlänglich bekannte Sa
che. So ging es auch im vergangenen Jahr
wieder in die verschiedensten Richtungen:
obligate Aufenthalte im sonnigen Süden
Frankreichs, Flucht vor dem verregneten
Sommer nach England (!) - da war es
tatsächlich besser - und sogar ein exoti
scher Trip nach Südafrika, der bereits re
gen Austausch mit sich führte. Vier Klette
rer aus Kapstadt waren schon zum „Ge
genbesuch" in Köln gewesen. Der Vorjah
reserfolg des Sportklettercamps im Blautal
konnte wiederholt werden; besonders er

freulich, daß auch einige der „alten", routi
nierten Sportkletterer sich einfanden, um
noch extra Tricks und Kniffe zu erlernen.

Ein kleiner Wermutstropfen blieb in der
Saison zurück, da das geplante Finale zur
Deutschen Meisterschaft im E-Werk aus

Mangel an Sponsoren nicht stattfinden
konnte. In diesem Jahr wird aber durch die

Sektion eine NRW-Landesmeisterschaft

in Köln durchgeführt werden.

Ende des Jahres fand ein Treffen der Sport
kletterer statt, bei dem neue Ziele und

Inhalte der Arbeit in der Sportklettergruppe
erörtert wurden. Die Leitung übernahmen
nun Reinhold Adscheid und Hermann Löb-

bel, nachdem Gregor, Florian und Frank
dieses Amt aus Zeitmangel niederlegen
mußten.

Gregor Jaeger

Tourengruppe

An unseren Mittelgebirgswanderungen
nahmen im letzten Jahr 561 Bergfreunde
teil. Dabei ist es uns gelungen, erneut an
fast jedem Wochenende eine Wanderung
anzubieten. Einen besonderen Schwer

punkt nahm dabei wie jedes Jahr, das
Grillfest Ende Juni in Blens ein. Eine hohe

Zahl der Teilnehmer sind am Sonntag mit
Edi Stöppler gewandert. Eine Gruppe hat
te sich am Samstag mit Fahrrad auf den
Weg gemacht und trat am Sonntag nach
dem Frühstück den Rückweg an. Der Alpi
ne Schnupperkurs für Neulinge ist man
gels Teilnehmer zwar ausgefallen, trotz
dem traf sich am Sonntag eine kleine Grup
pe zum Klettern.

Zum ersten Mal seit Jahren fand kein Al

pintraining am Hondjesberg mehr statt. So

wünschenswert und gut eine ausreichen
de Vorbereitung auf die Touren im Hoch
gebirge auch sind, so unzeitgemäß schei
nen solche Großveranstaltungen ange
sichts der drohenden und vollzogenen
Sperrungen in unseren Klettergebieten.
Die Vorbereitung auf das Hochgebirge wird
so in Zukunft in kleinen und kleinsten Grup
pen stattfinden.

Insgesamt 125 Teilnehmer an über 20
Wochenenden gab es im vergangenen
Jahr in unseren Klettergärten. Schwerpunk
te dieser Aktivitäten waren eine Wander

woche im Bayrischen Wald mit 14 Teilneh
mern, von denen drei zum Klettern bis auf

den Großen Falkenstein wanderten um

dortander„Falkenwand"zu Klettern. Kaum

jemand nimmt die Mühen des Aufstiegs für
ein Oder zwei Kletterrouten auf sich, und so

waren wir in diesem Jahr die ersten, die

diesen winzigen, aber wunderschönen und
gut eingerichteten Klettergarten besuch
ten. Ein weiterer Schwerpunkt war eine
Woche Klettern im Elbsandsteingebirge.
So gewöhnungsbedürftig das Klettern dort
ist, so eindrucksvoll sind die Felsformatio

nen dieser Sandstein-"nadeln".

Den Schwerpunkt all unserer Aktivitäten
nimmt immer das Hochgebirge ein, an
unseren Touren nahmen insgesamt 169
Bergkameraden teil, ich meine, dies ist ein
großer Erfolg. Besonders hervorzuheben
sind hier die beiden Wochen Skilaufen

„Wie es Euch gefällt". Kaum jemand macht
sich eine Vorstellung davon, wieviel Mühe
die Organisatoren investieren und wieviel
Sonderwünsche immer wieder angemel
det werden. Vielleicht ist an dieser Stelle

auch einmal daran zu erinnern, daß das

keine Veranstaltung eines professionellen
Reiseveranstalters ist!

Ich möchte allen, die sich an der Durchfüh

rung dieses umfangreichen Programms
beteiligt haben, ganz herzlich danken. Die
ser Dank gebührt auch Ingo Winkelmann,
der aus beruflichen Gründen die Leitung
der Tourengruppe Anfang 1993 aufgeben
mußte.

Christian Müller
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Wandergruppe

Nach einem erfolgreichen Wanderjahr 1993
heißt es Rückschau auf unsere Aktivitäten
halten.

Wir hatten im vergangenen Jahr:
50 Wanderungen
1 Kulturspaziergang
1 Diavortrag über China
1 Besichtigung des Brauereikellers
(Felsenkeller) der Vulkan-Brauerei in
Niedermendig.

2 Besichtigungen von romanischen Kir
chen in Köln

1 Besichtigung der Synagoge in der
Roonstraße

1 Adventsfeier

57 Aktivitäten

Von den 50 Wanderungen sind beson
derst zu erwähnen:

6 Tage in der Vulkaneifel vom 2.05. -
7.05.1993

14 Tage Kölner Haus mit Besuch unserer
bulgarischen Wanderfreunde, unter ihnen
der bulgarische Botschafter in Deutsch
land, Dr. Stojan Stalev, vom 1.06. -
13.06.1993

15 Tage Bulgarien vom 15.09 - 29.09.1993
1 Naturkundliche Wanderung im Hohen
Venn.

1 Botanische Wanderung im Perlengra
ben bei Monschau.

1 Sylvesterwanderung zum Jahresaus
klang.

Während unseres Bulgarienaufenthalts
besichtigten wir die Groß-Städte Sofia und
Plovdiv, in den Rhodopen das Kloster
Batschkovo. Die Stadt Smoljan, die Höh
len Diavolskoto Carlo (Teufelskehle) und
Jagodinska Peschtera (Erdbeerhöhle). Die
Diavolskoto Carlo ist eine Höhle, die einige
Kilometer von einem Bach durchflössen

wird. Die Jagodinska Peschtera ist eine 10
Kilometer lange Tropfsteinhöhle. Unsere
Wanderungen in den Rhodopen führten
uns unter anderem zu den Cudnice Mosto-

ve (3 Felsenbrücken, auf deutsch: Wün
schebrücken), zu den Orpheusfelsen (Or
pheus aus der Unterwelt), und zu einem
Sonnenobservatorium. Unsere Unterkünf
te in den Rhodopen waren ein Studenten
heim in Gela und ein Hotel in Pamporovo.
Pamporovo ist ein bekannter Wintersport
ort.

im Piringebirge waren wir einen Tag in
Bansko. Wir haben hier eine kurze Wande

rung im Gebiet des Vichren (2914 m), dem
höchsten des Piringebirges, gemacht und
ein Ikonenmuseum besucht.

Im Rilagebirge besichtigten wir das Rilaklo-
ster. Unsere Unterkunft im Rilagebirge war

Vorträge

Giolecica, ein Haus der Universität Sofia.

Von hier aus machten wir Touren zum
Joncervo Ezero (Ezero = See), zu den
Sedemente Ezera (Sieben Seen) und dem
Gipfel Maljovica (2729 m). Am 29. Sep
tember flogen wir von Sofia aus wieder in
die Heimat zurück. Trotz der größtenteils
anstrengenden Wanderungen kam abends
das gesellige Leben nicht zu kurz. An die
ser Stelle möchte ich unseren bulgarischen
Wanderfreunden für ihre Mühen recht herz
lich danken. Sie haben uns viel von ihrer

bulgarischen Heimat gezeigt und uns ei
nen erlebnisreichen Bulgarienaufenthalt
bereitet.

Die Besichtigungen der romanischen Kir
chen und der Synagoge haben einen gu
ten Anklang gefunden.
Eine sehr gute Beteiligung hatte auch un
sere Adventsfeier.

An unseren Aktivitäten des Jahres 1993

beteiligten sich 1098 Personen.
Wandergebiete waren: Die Samnaungrup-
pe, die Rhodopen, das Piringebirge, das
Rilagebirge, das Sauerland, das Bergi
sche und Oberbergische Land, der We
sterwald und die Eitel.

Einen festen Platz hatte auch das geselli
ge Leben nach den Wanderungen und
anderen Veranstaltungen.
Ohne die tatkräftige Mithilfe aus der Grup
pe heraus wäre ein so erfolgreiches Pro
gramm nicht möglich gewesen. Ich möchte
daher allen, die durch ihre Mithilfe zum

guten Gelingen beigetragen haben, recht
herzlich danken.

Für das Wanderjahr 1994 sind wiederum
50 Veranstaltungen vorgesehen. Damit
erfüllt die Wandergruppe als eine der älte
sten Gruppen der Sektion die ihr laut Sat
zung gestellte Aufgabe. Für das erste Halb
jahr 1994 haben wir 31 Veranstaltungen
fest im Programm.
Unter anderm werden durchgeführt: Reise
nach China vom 19.03. - 9.04. Osterwan-

derung vom 1.04. - 4.04. Bad Münster am
Stein. Thüringer Wald vom 11.05. -18.05.
Für September ist wieder eine Bulgarien
wanderung vorgesehen.
Ich wünsche allen ein gutes Jahr 1994.

Eberhard Scheferhoff

Die vier DIA-Vorträge, die im Jahre 1993
gehalten wurden, waren teilweise von erst
klassiger Qualität. Dies beweist auch die
gegenüber den Vorjahren gestiegene Be
sucherzahl, die jetzt im Durchschnitt bei
100 -150 Personen liegt. Natürlich wäre es
wünschenswert, wenn sich noch mehr Mit
glieder und auch Nichtmitglieder für die
Vorträge im Gymnasium Kreuzgasse in
teressieren würden.

Die gestiegenen Kosten für die Vortragen
den und den Hausmeister/Saalmiete ha
ben es erforderlich gemacht, daß wir nun
mehr Eintritt erheben. Diese Eintrittsgel
der (DM 3,- für Senioren/Jugendliche, DM
5,- für Mitglieder und DM 7,- für Nichtmit
glieder) decken zwar längst nicht die anfal
lenden Kosten, aber sie tragen dazu bei,
die Vereinskasse nicht allzu sehr zu stra

pazieren.

Der Filmvortrag „Erlebnis Klettersteig"
mußte wegen Erkrankung von Herrn Jür
gen Gorter leider ausgefallen. Zehn DAV-
Sektionen im Rheinland und Ruhrgebiet
standen vor der nicht ganz leichten Aufga
be, innerhalb von zwei Tagen einen gleich
wertigen Ersatz zu finden. Der Applaus,
den der Ersatz-Vortragende Arthur Schütz
für seinen Vortrag über die Besteigung des
Mount McKinley bekommen hat, war ein
Zeichen dafür, daß dieser Vortrag bei den
meisten Zuschauern sehr gut angekom
men ist.

Elisabeth Freyberg
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Wir gedenken unserer verstorbenen
Mitglieder

Werner Becker

Luise Bedrich

Dr. Hans Bohn

Bernhard Eberhard

Markus Grünewald (Bergtod)

Walter Hanke

Dr. Hildegard Held

Kurt Hübner

Otto Kauzmann

Friedrich Kellner

Michael Liebe

(Flugzeugabsturz, Guatemala)

Ernst-Georg Overmann

Maria Remmer

Dr. Fritz Ruf

Hans-Joachim Schlei

Heinz Stein

Elsa Wilhelm

II

Wir begrüßen unsere neuen Mitgiieder
des Jahres 1993

A und B Mitglieder

Günter Ackermann

Rosemarie Ackermann

Hermann Ahlers

Gisela Aßmann

Gerd Augel
Petra Augel
Manfred Augustin
Günter Bachus

Claudia Backes

Ludwig Balduin
Christel Balduin

Martin Barabas

Susanne Barabas

Guido Bayer
Gerda Beilfuß

Günter Bens

Karsten Beutnagel

Jeanette Beutnagel
Doris Binder

Walter Blaum

Prof. Dr. Herbert Bley
Marcel Bonrath

Reinhold Braun

Barbara Braune

Anke Braunöhler

Guido Breuer

Peter Brüssel

Frank Buchholz

Daniela Bülltling-Hansen
Helmut Büttinghausen
Katrin Buhr

Thomas Bunge
Petra Burauen

Angela Calenberg
Marthtel Christ

Carin Claus

Heinz Cramer

Elke Dasburg
Josef Daveron

Rolf Decker

Rosina Decker

Andreas Dauven

Michael Degenhardt
DIetlind Dem

Heinz Dezisga
Katharina Dezisga
Theodor Dieckmann-Emden

Josef Donner

Friedhelm Edler

Susanne Eßer

Peter Euskirchen

Alfred Feckler

Anita Feckler

Enzio Fehre

Annette Feldkamp
Thomas Fickel

Jan Peter Fischer

Markus Fischer

Marc Frank

Klaus Franke

Wolfgang Franzen
Dr. Werner Frese

Therese Frese

Lothar Friedrich

Gerhard Friedrichs

Liselotte Friedrichs

Erich Fuchs

Dorothee Geuenich

Christine Giesecke

Michael Giesecke

Thomas Grusch

Rainer Häusler

Christian Haferstroh

Dr. Helmut Josef Hansens

Leonhard Harper
Gerhard Hartmann

Marie-Luise Hartmann

Andre Hauschke

Ralf Hausmann

Helene Hausmann

Gustel Heesen

Ursula Heidkamp
Andrea Heimes

Katrin Heinrich

Alexander Heinrichs

Werner Heitz

Johann Wilhelm Herling
Bernhard Hetzle

Oliver Heuss

Klaus Heyens
Francoise Heyraud
Andreas Hofmann

Hans Holzporz
Agnes Holzporz
Hans Herbert Honnef

Michael Hopf
Gerda Hrachowina -Martin

Ingrid Hüllen
Stefan Hupperich
Dieter Jentz

Sibiile Jentz

Martin Joniaux

Susanne Käseberg

Heinrich Kalenberg
Silvia Kaluza

Herbert Kapelan
Jürgen Karas
Franz Josef Kastenholz

Heinrich Ketterer

Frank Kießling
Gerwin Kießiing
Bernd Kipp
Werner Kirchhoff

Oiiver Kierstein

Andrea Klotz

Elke Kluck

Margret Krähmer-Kruse
Sepp Krattenmacher
Karsten Kretschmer

Josef Krey
Andreas Kulisch

Annette Lagodny
Ulrich von Lampe
Hans Kristian Langva
Gerd Laue

Jürgen Lautwein
Dr. Uwe Lesch

Hans-Peter Leuer

Paula Leuer

Dr. Manfred Lieb

Dr. Barbara Dauner-Lieb

Günther Lingemann
Frank Lochthofen

Hermann-Josef Löbbel

Heinrich Lorbach

Roswitha Lorbach

Dietmar Lubjuhn
Thomas Lublow
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Hannelore Lüdtke

Joachim Lutz

Werner Luszczyk
Susanne Lutz

Hedwig Mai
Edmund Makrutzki

Hans-Jürgen Marx
Daniel Mastalerz

Heinz Matern

Ingeborg Matt
Dr. Wolfgang Maurer
Jürgen Maus
Ulrike Meier

Heinz-Egon Meinel
Joachim Meinel

Achim Meißner

Bernd Metz

Anselm, Johannes Meyer-
Antz

Hans Meyerjürgens
Gudrun Meyerjürgens
Hans Josef Müffeler

Ingrid Müffeler
Katrin Müller

Marietta Müller

Norbert Müller

Franz-Jakob Münchrath
Günter Nagorka
Thomas Nalbach

Dr. Wolfgang Naumann
Monika Nießen

Klaus Nitschke

Christian Nölke

Gerald Nolte

Erwin Olligschläger
Renate Ollwitz

Heiner Opitz
Dietmar Orth

Peter Over

Anna Strohe-Over

Bernd Pabst

Rolf Parniske

Stefan Paschmann

Ulrike Penkert

Dr. Wolfgang Pfeiffer
Sigrun Pfeiffer
Wolfgang Pfeil
Hildegard Philipps
Jutta Pieck

Johannes Pilgenröder
Siegfried Pleiss
Johann Ploog
Gerhard Pruss

Heinrich Quante

Uwe Rabausch

Gred Rademann

Wilfried Raum

Hannelore Raum

Claudia Reinartz

Peter Reinartz

Ulrich Reppert
Heide Reppert
Susanne Riegel
Christine Rixius

Sybille Röhrig
Dr. Dietmar Rönsberg

Dr. Jutta Rönsberg
Severin Roeseling
Martina Roeseling
Leonhard Rommerskirchen

Horst Rompcik
Ursula da Silveira

Hermann-Josef Sondermann
Elisabeth Sondermann

Johannes Spahn
Andre Springer
Paul Spuelbeck
Petra Surmann

Claudia Suttor

Paul Schäfer

Ruth Schäfer

Uwe Schäfer

Peter Scheffel

Esther Scheffel

Wolfgang Schiffgens
Günther Schiffgens
Peter Schillings
Hubertine Schillings
Heinz Dieter Schillings
Anna Maria Schillings
Walter Schmidt

Helga Schmidt
Dr. Herbert Schmidthals

Evelyn Schmidthals
Elke Schmitz

Hans-Peter Schmitz

Heinz Schmitz

Uwe Schmoeckel

Ilse Schmoeckel

Georg Schnabel
Maria Schneider

Johann Friedrich Schumacher

Otto Schunter

Hans Erich Schurillis

Helga Schurillis
Dr. Michael Schweins

Michael Schwiecker

Ulrich Steiner

Eva Gugel-Steiner
Herbert Sticker

Hans-Jörg Stoffel
Bruno Stollwerk

Sylvia Stotzem
Isabel Strauß

Siegfried Stüdtgen
Birgit Stuermer
Elfriede Stuntz

Andrea Maria Tennie

Franz Thamm

Hans-Peter Theel

Eduard Ibissen

Leif Thulin

Walter Thyssen
Wolfgang Thyssen
Harald Tönse

Dorothe Türk

Stefan Ungerechte
Walter Vahrenkamp
Albert Valentin

Sigrid Valentin
Dr. Michael Vogeler
Dr. Sofia Krings-Vogeler

Margot Vogt Christin Johansson
Jürgen Vogt Ulrich Jores
Michael Volkstedt Gabi Kern
Christiane Vrieze Andrea Klar
Harald Weigand Matthias Klawa
Wilfried Wendland Anja Kliewe
Monika Wendland Peter Köster
Helmut Wester Astrid Kremer
Sylvia Westphal Oliver Kremers
Rolf-Dieter Weyer Johannes Kresimon
Renate Weyer Eva Kruppa
Dieter Wilken Markus Küppers
Brigitte Wilken Albert Lenthe
Imke Miyata Windmöller Michael Liebe
Anne Winkelhag Gabi Lingnau
Gerd Wingert Ina Lochner
Ralf Wirtz Frank Lübbecke
Roswitha Wirtz Jürgen Lösbrock
Gregor Witalski Stefan Lötters
Grazyna Patryn-Witalski Alice Lorbach

Reinhard Wolter Frank Lungstraß
Reinhard Ziegler Ingo Luszczyk
Ute Zimmermann Peter Malucha

Bruno Zilligen Martin Maßmann
Inge Zilligen Tanja Merkel
Milena Zuran-Ovä Christian Mieschendahl

Michael Möhrs

Thomas Nehren

Martin Neuß

Barbara Niehues

Junioren Volker Peifer

Francois Petit-Laurent

Nils Albat Jenny Pfeifer
Elke Bauer Ole Pötter

Nicole Berg Heike Potthoff

Jörg Berling Erich Prang

Daniel Bilek Thomas Ritz

Volker Brinkmann Petra Sauerland

Claudia Dexling Niklas Schiffmann

Alexander Didden Simone Schmidt

Sabine Dorn Petra Schüttler

Arne Douglas Andrea Schröder

Christiane Düren Dirk Schultheis

Christiane Dymarczyk Patrick Schulze

Christiane Eichner Karin Stamatowitsch

Antje Endemann Esther Stielow

Oliver Faßbender Jan Streppel

Bernhard Fiedler Christiane Thamm

Anne Fischer Dagmar Timann

Michael Fuhrmann Ralf Tokmak

Guido Godenau Rolf Valentin

Benedickt Goecke Falk Vomberg

Gitta Goldhahn Johannes Weber

Martin Peter Graffmann Stefan Wecker

Anke Gruß Bernd Wermelskirchen

Dominik Gutcke Katrin Zaruchas

Martin Haefner Reiner Michael Zierl

Christina Hampel
Michaela Hahnrath

Jürgen Hebborn Jugend: 31 Personen
Nils Heider

Holger Heidkamp Kinder: 22 Personen

Markus Heil

Sabine Hoffmann

Brigitta Hommel
Kerstin Hoose
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Sektion Rheinland/Köln

des Deutschen Alpenvereins

Gereonshof 49, 50670 Köln, Tel. (0221) 13 42 55

Programm I 1994

Mitgliederversammlung

Einladung

zur Mitgliederversammlung am Dienstag, dem 14. Juni 1994 im Kolpinghaus, Köln,
St.-Apern-Straße, Einlaß 19.00 Uhr, Beginn 19.30 Uhr

Tagesordnung: I.Begrüßung
2. „Es brennt" (Hexenhütte abgebrannt • Kletterverbot Eitel

• Wasserturm am Rhein)
3. Totengedenken
4. Ehrung der Jubilare
5. Rechenschaftsbericht des Vorstandes

6. Kassenbericht

7. Bericht der Kassenprüfer
8. Entlastung des Vorstandes
9. Neuwahlen

10. Neufassung der gesamten Satzung
11. Haushaltsvoranschlag 1994
12. Verschiedenes

Es wird daraufhingewiesen, daß die Teilnahme an der Mitgliederversammlung nur mitAV-Mitgliedsausweis
mit gültiger Beitragsmarke 1994 möglich ist und darum gebeten, sich am Eingang in die Teilnehmerliste
einzutragen.

Der Vorstand

Parkmöglichkeiten in den Parkhäusern der Innenstadt empfohlen.
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Alpinistengruppe

Auch in diesem Jahr haben wir einige Termine
auf den Samstag gelegt.

20.04.94 Fixtreften in der Geschäftsstelle (19.30 Uhr)
Dia- und Videovortrag:
Wandern und Bergstelgen Im Berner Oberland
VonKandersteg über Gemmi- und Lötschenpaß zum
Tschingelhorn und Blümlissalp
Referenten: Werner Meschter und Wolfgang Friedrichs

23.04.94 „Sprudel, Schlucht und Alpensteig"
Samstag Wanderung um Brohl

Leitung: Werner Meschter
Treffpunkt: 9.00 Uhr Verteilerkreis in Köln
Strecke ca. 17 km, Rucksackverpflegung

01.05.94 Klettern In der Eitel

Leitung: Heinz Hülser
Treffpunkt: 10.00 Uhr, Nideggen am Zülpicher Tor

18.05.94 Orientierungslauf mit Karte und Kompaß
Treffpunkt: 18.00 Uhr, Jahnwiese - Leitung: Jürgen May

28.05.94 Radtour durch Siegtal u. Westerwald nach
und Buchholz (Ww.), eine Strecke ca. 50 km
29.05.94 Abends Grillfete und Übernachtung bei Bernd und Martina

Wallau, Anmeldung bis 15.5. bei Wallaus (02683/7247)

02.06. bis. Klettern In Kirn

05.06.94 Leitung: Heinz Hülser
Anfahrt: A 61 über Koblenz Abfahrt Waldlaubersheim (Bad
Kreuznach schon ausgeschildert), Bad Kreuznach bis B 41,
rechts Richtung Sobernheim, durch Sobernheim (B 41) 1.
Ausfahrt, an der Kirn ausgeschildert ist, durch Kirn, am
Bahnhof vorbei Richtung Hahnenbach, an Brauerei vorbei,
am Ortseingang von Hahnenbach links Campingplatz
(Basislager) - Anmeldung bitte bis 1.5.1994 wegen Gam-
pingplatzreservierung bei Heinz Hüiser (02246/7091)

11.06.94 Kölner Brauhauswanderweg
(Samstag!) Anmeldung wegen Tischreservierung bis 31.5.

bei Resi Kraft (02204/82 500) - Leitung: Resi Kraft
Die „Wanderung" beginnt vorraussichtlich gegen 16.00 Uhr

15.06.94 Klettern an der Niehler Hafenmauer

Leitung: Heinz Hülser - ab 18.00 Uhr

19.06.94 Wanderung über die Höhen entlang von Sauer,
Wlltz und Clerf mit einem Besuch In Clervaux

Start In Kautenbach oder Göbelsmühle

Strecke ca. 20 - 25 km - Leitung: Dieter Kretzschmar
Treffpunkt: 8.15 Uhr Verteilerkreis in Köln
Rucksackverpflegung und gute Laune bitte mitbringen

17.08.94 Fixtreffen In der Geschäftsstelle (19.30 Uhr)
Was ich immer schon einmai zeigen wollte
An diesem Abend kann jeder eine Auswahl noch nicht
gezeigter Bilder oder Dias präsentieren

27.08.94 Von Remagen zur Landskrone
(Samstag!) Leitung: Werner Meschter

Treffpunkt: 9.00 Uhr Verteilerkreis in Köln

03.09.bis Klettern und Wandern Im Morgenbachtal
04.09.94 Leitung: Heinz Hülser - Anfahrt auf Anfrage

Bei großem Andrang an den Felsen wird gewandert

11.09.94 Wanderung rund um Bad Ems
Leitung: Bert Zeferer - Treffpunkt: 8.15 Uhr Verteilerkreis in
Köln - Rucksackverpflegung

21.09.94 Fixtreffen in der Geschäftsstelle (19.30 Uhr)
Programmgestaltung für 1995
Alle Aktiven und solche, die es werden wollen, sind
recht herzlich eingeladen!

25.09.94 Radtour durch das Bergische Land
(ca. 50 km) Leitung: Wilfried Kraft
Treffpunkt: 10.00 Uhr Endhaltestelle S-Bahn
Bergisch-Gladbach (Sommerzeitendel)

01. bis Wandern und Klettern in der Pfalz

03.10.94 Ludwigshafener Hütte, Anmeldung bis 1.9.94 bei Resi Kraft

19.10.94 Fixtreffen In der Geschäftsstelle (19.30 Uhr)
Die Mittwochsmaler

ein heiterer Abend rund um den Pinsel mit Martina Wallau

23.10.94 Klettern in der Eifel / NIdeggen
Leitung: Heinz Hülser
Treffpunkt: 10.00 Uhr Nideggen am Zülpicher Tor

23.11.94 Fixtreffen In der Geschäftsstelle (19.30 Uhr)
Abenteuer vor der Haustür

Plauderei mit Dias über eine Wanderung auf dem
Rheinhöhenweg von Wiesbaden nach Beuel
280 km mit 10.000 m Höhenunterschied

Es plaudern Werner Meschter und Franz Winkelmann

14.12.94 Fixtreffen In der Geschäftsstelle (19.30 Uhr)
Diavortrag mit Leo Janssens
Thema in den nächsten „gletscherspalten"

Rufnummern der Veranstaltungsleiter:
Kraft 02204/82500, Möhrs 42 83 05,
Kretzschmar 23 02 11, Meschter 66 34 39,
Friedrichs 02234/59 294, Wallau 02683/72 47,
Winkelmann 71 43 32, Janssens 02234/74349.

Wer auch außerplanmäßig klettern möchte, wende sich bitte an un
seren Kletterwart Heinz Hülser. Tel. 02246/7091.

Leitung der Alpinistengruppe:
Jürgen May, Oberländer Wall 26, 50678 Köln, Tel.: 38 39 66

Jugend

Jugend I
8-13 Jahre

Treffen jeweils an den angeführten Montagen von 18.00 Uhr bis ca.
19.45 Uhr. Treffpunkt bitte bei den Leitern erfragen.

11.4. Theater spielen/erleben
25.4. Alpines Thema
9.5. Spiele im Stadtgarten
6.6. Klettern im Preußenfort

20.6. Klettern und Grillen an der Niehler Kaimauer

Wochenendfahrten in die Eifel, in das Morgenbachtal und nach Kirn/
Nahe

29.7. - 7.8. Sommerfahrt in die Alpen

Leiter der Jugend I:
Ralf Venzke

Graf-Bernadotte-Str. 28

51469 Bergisch Gladbach
Tel, 02202/59711

Jan Gerbermann

Riphahnstr. 16 d
50769 Köln

Tel. 0221/704267






































































